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bunfelbraun, fhwarg, oiolett, bunïelblau, bronge, fotoic bie

oerfhiebenen kupferfarben.
Sie Sertoenbung biefer fßatina ïann ftattfinben auf kunft

unb ïunftgewerblihen ©egenftänben aller Slrt, irt ©uh= nub
©hmiebeifen begw. bei allen monumentalen unb ardiitefto=
nifhen ©rgeugniffen, gangen ober einzelnen Seilen bon Pöbeln,
gnftrumenten, Sßür= unb Uenfterbefdölägen unb Segierungen
aller Slrt, Oefen, kaminen unb einzelnen Seilen berfelben,
ba bie garbe eine bji^ebeftäitbige ift. gerner fann bie roft»
fdjüßenbe fMetßobe auch an Sauwerfen, Srücfen unb felbft
an Sägern, an ©a?s unb SßafferleitungSrößren angetoenbet
werben. à,

Sie ©ifenpatina ift wefentlidj billiger als alle galba=
nifhen gärbungen, ba bie Slrbeit felbft, wie bie nötigen
SBerïgeuge unb ©toffe, auch billiger unb nur um ein wenige?
teuerer als bie bisherige Srongierung ift. Sanad) ift gu
hoffen, baß fid^ auch bie ©djreiner für iljre ÜDiöbel unb Saw
arbeiten berfelben bemächtigen unb gu ihrem Sorieil unb
91ußen ausbeuten möchten, bieS um fo mehr, als-buret) biefe

Sedjnif bie Sefcßläge unb fonftige einzelne Seile eine eigen=

artige unb originelle Sergierung erhalten unb oor allen Singen
auch in ber heften Söetfe bor fftoft gefcfjüßt werben.

dteftrotedjmfdje ^unbfcTjau«
Stanferhotnbajjn. SöHetfcßüffe unb fftafetenfeuer Per»

fünbeten legten ©amStag, baß ber Sunnel in ber Sluoinait
glühlicß burchgefchlagen würbe. SereitS wirb auf bem ©ipfel
bie Saute beS neuen ©aftßaufeS fichtbar. 2luct) bie Sampfs
ïeffel, welche auf ben ©tationen als ffteferüe ber eleftrifcßen
kraft bienen follen, finb angelangt.

Sie ©uhffription auf ba§ Slïtienfapital be§ ©Ie!>

trigitiitêwerïeS an ber ©ißl (kt. 3ürich) mar bon ©rfolg
begleitet, ©tatt ber nötigen 1400 3lftien mürben girta 1600
gegeichnet.

6'IeItriâitSt§werïS)îappcrêWt)l. ^err SlationalratSüMer»
§onegger läßt gurgeit fein längft geßegteh SjSrojeft betreffenb
öffentliche unb prioate eleftrifcße Selcucßiung uon fftapperS«

wßl in Serbinbung mit kraftabgabe für baS kleingewerbe
burch bie Herren ©ebr. ©mür in ©chanis auSarbeiten»unb
mit koftenboranfchlag oerfehen. Sie nötige SetriebSfraft für
70 öffentliche unb 450 §auSlampen, welche in SluSficßt ge=

nommen finb, foil burh fßetroleummotoren ergeugt Werben.

Sie Slntagefoften finb auf 100,000 gr. oeranfcßlapt unb

follen 40,000 granfen burh Obligationen unb 60,000 gr.
burh Slïtien aufgebracht werben. Sofern bie 450 fßrioat*
lampen untergebracht werben fönnen, würbe eine .fjauSlampe
(ohne ©inricßtungSfoften) im Slonat auf gr. 2. 50 unb eine

©cßlafgiinmerlampe per gaßr auf 8—10 gr. gu flehen fom=

men unb bas Stnlagefapital fih babei gu 5 fßrogent Perginfen.

Serïtôtebeneê.
3Beltau§fteHung in ©ßicago. gm Stuftrage beS fhweig.

SunbeSrateS unb beS SerwaltungSrateS beS ©ewerbemu*
fejumS Sern? reift §r. Streftor Slom in ber zweiten

§älfte beS fDionatS SDtai nah ßßicago gum ©tubium ber

SBeltauSftellung bafetbft. SaS ©ewerbemufeum hat einen ge=

wiffen krebit auSgefeßt gu Stnfhaffungen bon SDtafhinen uno

Söertgeugen für £olg= unb SJietaßbearbeitung, ©artenbau 2C.,

fowie gu Slntäufeu non funftgewerblihen Sbjeften für feine

SDiufterfammlungen. Seftimmte SSünfhe unb SInregungen

bon ©eite ber ©emerbetreibenben in Segug auf bie ©rwerbung
folher ©egenftänbe nimmt £>r. Slom bis 15. Siai gerne
entgegen, ©omeit eS bie Serhältniffe unb ber krebit geftatten,
follen foldfe Sßünfcße bei ben Stnt'aufen Serüdficßtigung finben.

(Srfjïuetjerifi^c Sanbeë=2luêfteIIuiig in ©enf 1896.
SaS komite ber näcßften SanbeSauSftellung, bie in ber fhönen
Semanftabt ftattfinbet, richtet au bie kanton3=9tegierungen
unb korporationen ein längeres kreisfhrehen. ©S weift

barauf hin, bah ba§ geplante SBerf nun in bie fßeriobe ber
Sorarbeiten gerüeft fei, bah ber ©hweig baran gelegen fein
müffe, angefihtS ber gegenwärtigen fhußgöllnerifhen Seftre-
bungen mit aller Stnftrengung bahin gu gelangen, fih bie
gabriïationSergeugniffe, beren fie bebarf, felbft gu fdjäffen unb
bah eine SanbeSauSftellung bie hefte ©elegenheit biete, in
biefer .fMnficßt bie nötigen ©rhebungen gu mähen. Ser Slufrnf
fährt battn wörtlich fort : * /

Siefe ©rhebungen aber finb nur bann möglich, wenn
alle lebenbigen kräfte beS SanbeS herbeigegogen, feine bis*
peniblen kräfte un b üjilfSmittel, einen fruchtbringenden 2Sett==

eifer heröetfü^renb, gu ruhiger, leibenfhaftSIofer Sergleicfpng
gelangen.

©eit 18S3 ift ber gnbuftrie übrigens in ber ©inführung
beS ©rfinbungSfcßußeS ein mähtiger Su«be§genoffe entftanben.
2Sir halten bafür, bah biefer Slft ber ©erehtigfeit bie fßro*
bugenten gur Seinahme an einer nationalen Sereinigung,
weihe gum gweitenmale • in unfernt Saterlanbe ftattfinben foil,
aufgumuntern unb gu begeiftern oermögen wirb.

Som oaterlänbifhen ©tanbpunfte aus hoffen wir auch,
bah oon einer kutibgebung folher Slrt eine engere Slnnäße*

rung ber fßrobugenten ber fhweigerifhen SanbeSteile gu einanber
unb eine regere ©ntwieflung ber §anbel§begief)ungen gwifhen
beit kantonen gu erwarten ift.

gm übrigen macht fih überall baS Sebürfnis nah 9ïuS=

fteHungen geltenb, ein SeweiS ihres wohltätigen unb nüßtießen
©influffeS. äfteßr als jemals ift eS in ben heutigen Sagen
nötig, bah ben üerfeßtebenen Stationen gegeigt werbe, waS
Wir gu leiften imftanbe finb unb energifher noh als bisher
müffen wir treu unb feft gur gähne flehen, auf weihe wir
„©hug unferer einheimifhen gnbuftrie" geschrieben haben.

Sreue, liebwerte Sîiteibgenoffen Surh eine SanbeSauSftellung
in ©enf werben wir biefe oerfhiebeneit 3iele erreichen

Sie geographifhe Sage unfereS kantonS berehtigt uns,
auf eine fehr grohe Suhl oon Sefuhern rehneu gu bürfen
unb bie Sorteile eines folcßen Unternehmens in unferer ©tabt
bitrften für bie gnbuftrieHen ber gangen ©hweig als gang
bebeutenb fih ermeifen.

©enf, oon gremben fo befucht, biefcS mihtige goatrum
ber Sebürfniffe unb beS SerbrauheS, ift ooütommen geeignet,
auf ber einen ©eite bie fßrobugenten, anberfeitS bie Slbnehmer
aitgugiehen unb bei fih gu oereinigen : eine tjauptbebingung
für baS gelingen einer StuSfteHung.

gn gegenwärtiger 3"t, Wo fih eine wohl gu beadjtenbe

Serfhiebung ber Sage in oollSWirtfhaftliher Segiehung öo£I=

gießt, ift eS oon eminenter allgemeiner Sßtdjtigfeit unb mehr
als je angezeigt, waS bie ©hweig gu probugieren imftanbe
ift, bei uns gu geigen unb fennen gu lernen.

Sie Sertreter beS SunbeS unb ber kautone, fowie bie=

jenigen ber fhönen künfte, ber gnbuftrie unb Sanbmirtfhaft
haben biefe ©rmägungen in ber aügemeinen konfereng, weihe
am 21. Segember leßten gaßres unter bem Sorfiße beS §rn.
SunbeSrat Seuher in Sern ftattfanb, mit Seifall aufgenom*
men unb mit Segeifterung bie ©hweigerifeße SanbeSauS^

fteEung 1896 im fßringipe gutgeßeihen.

§err SunbeSrat Seuher hat unS bie greunblicßleit er=

geigt, baS ©ßrenpräfibium ber StuSfteHung unb baSjenige ber

aügemeinen ©hweig. SluSfteHungSïommiffion gu übernehmen;
ein prooiforifheS komite würbe in ©enf gur SluSfüßrung
ber großen patriottfhen Slufgabe befteflt. SiefeS komite
gäßlt auf gßre fDiitwirfung unb auf gßre moralifhe unb

materieüe Unterftüßung.
Dßne biefe fDlitßüIfe wären wir taum imftanbe, bem

großartigen SBerte, welcße§ wir gur SBoßlfaßrl unb gur ©ßre
unfereS lieben SaterlanbeS auszuführen bereit finb, ben ©r=

folg gu fiebern, ber ißm gebührt.
SaS ©cßreiben fhließt mit bem SBunfhe um allgemeine

Unterftüßung be§ UnterneßmeuS unb ber Sitte, bem prooi*
forifhen komite bie Slawen berjenigen fßerfönlihleiten mite

guteilen, weihe in bie nähftenS gu beftellenbe befinitioe 3la=
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dunkelbraun, schwarz, violett, dunkelblau, bronze, sowie die
verschiedenen Kupferfarben.

Die Verwendung dieser Patina kann stattfinden auf Kunst
und kunstgewerblichen Gegenständen aller Art, in Guß- und
Schmiedeisen bezw. bei allen monumentalen und architekto-
nischen Erzeugnissen, ganzen oder einzelnen Teilen von Möbeln,
Instrumenten, Thür- und Fensterbeschlägen und Vezierungen
aller Art, Oefen, Kaminen und einzelnen Teilen derselben,
da die Farbe eine hitzebeständige ist. Ferner kann die rost-
schützende Methode auch an Bauwerken, Brücken und selbst

an Dächern, an Gas- und Wasserleitungsröhren angewendet
werden. ^

Die Eisenpatina ist wesentlich billiger als alle galva-
nischen Färbungen, da die Arbeit selbst, wie die nötigen
Werkzeuge und Stoffe, auch billiger und nur um ein weniges
teuerer als die bisherige Bronzierung ist. Danach ist zu
hoffen, daß sich auch die Schreiner für ihre Möbel und Bau-
arbeiten derselben bemächtigen und zu ihrem Vorteil und
Nutzen ausbeuten möchten, dies um so mehr, als-durch diese

Technik die Beschläge und sonstige einzelne Teile eine eigen-
artige und originelle Verzierung erhalten und vor allen Dingen
auch in der besten Weise vor Rost geschützt werden.

Elektrotechnische Rundschau.
Stanserhornbahn. Böllerschüsse und Raketenfeuer ver-

kündeten letzten Samstag, daß der Tunnel in der Bluomatt
glücklich durchgeschlagen wurde. Bereits wird auf dem Gipfel
die Baute des neuen Gasthauses sichtbar. Auch die Dampf-
kessel, welche auf den Stationen als Reserve der elektrischen

Kraft dienen sollen, sind angelangt.
Die Subskription auf das Aktienkapital des Elek-

trizitätswerkes an der Sihl (Kt. Zürich) war von Erfolg
begleitet. Statt der nötigen 1400 Aktien wurden zirka 1600
gezeichnet. /. ' -tß','?

Elektrizitätswerk Rapperswhl. Herr Natioualrat Bühler-
Honegger läßt zurzeit sein längst gehegtes Projekt betreffend
öffentliche und private elektrische Beleuchtung von Rappers-
wyl in Verbindung mit Kraftabgabe für das Kleingewerbe
durch die Herren Gebr. Gmür in Schänis ausarbeiten»und
mit Kostenvoranschlag versehen. Die nötige Betriebskraft für
70 öffentliche und 450 Hauslampen, welche in Aussicht ge-

nommen sind, soll durch Petroleummotoren erzeugt werden.

Die Anlagekosten sind auf 100,000 Fr. veranschlagt und

sollen 40,000 Franken durch Obligationen und 60,000 Fr.
durch Aktien aufgebracht werden. Sofern die 450 Privat-
lampen untergebracht werden können, würde eine Hauslampe
(ohne Einrichtungskosten) im Monat auf Fr. 2. 50 und eine

Schlafzimmerlampe per Jahr auf 8—10 Fr. zu stehen kom-

men und das Anlagekapital sich dabei zu 5 Prozent verzinsen.

Verschiedenes.
Weltausstellung in Chicago. Im Auftrage des schweiz.

Bundesrates und des Verwaltungsrates des Gewerbemu-
sejums Berns reist Hr. Direktor Blom in der zweiten

Hälfte des Monats Mai nach Chicago zum Studium der

Weltausstellung daselbst. Das Gewerbemuseum hat einen ge-
wissen Kredit ausgesetzt zu Anschaffungen von Maschinen uns
Werkzeugen für Holz- und Metallbearbeitung, Gartenbau :c.,
sowie zu Ankäufen von kunstgewerblichen Objekten für seine

Mustersammlungen. Bestimmte Wünsche und Anregungen
von Seite der Gewerbetreibenden in Bezug aus die Erwerbung
solcher Gegenstände nimmt Hr. Blom bis 15. Mai gerne
entgegen. Soweit es die Verhältnisse und der Kredit gestatten,

sollen solche Wünsche bei den Ankäufen Berücksichtigung finden.
Schweizerische Landes-Ausstellung in Genf 1896.

Das Komite der nächsten Landesausstellung, die in der schönen

Lemanstadt stattfindet, richtet an die Kantons-Regierungen
und Korporationen ein längeres Kreisschreiben. Es weist

darauf hin, daß das geplante Werk nun in die Periode der
Vorarbeiten gerückt sei, daß der Schweiz daran gelegen sein
müsse, angesichts der gegenwärtigen schutzzöllnerischen Bestre-
bnngen mit aller Anstrengung dahin zu gelangen, sich die
Fabrikationserzeugnisse, deren sie bedarf, selbst zu schaffen und
daß eine Landesausstellung die beste Gelegenheit biete, in
dieser Hinsicht die nötigen Erhebungen zu machen. Der Aufruf
fährt dann wörtlich fort: " / -

Diese Erhebungen aber sind nur dann möglich, wenn
alle lebendigen Kräfte des Landes herbeigezogen, seine dis-
poniblen Kräfte un d Hilfsmittel, einen fruchtbringenden Wett-
eifer herbeiführend, zu ruhiger, leidenschaftsloser Vergleichung
gelangen.

Seit 1883 ist der Industrie übrigens in der Einführung
des Erfindungsschutzes ein mächtiger Bundesgenosse entstanden.
Wir halten dafür, daß dieser Akt der Gerechtigkeit die Pro-
duzenten zur Teinahme an einer nationalen Vereinigung,
welche zum zweitenmale in unserm Vaterlande stattfinden soll,
aufzumuntern und zu begeistern vermögen wird.

Vom vaterländischen Standpunkte aus hoffen wir auch,
daß von einer Kundgebung solcher Art eine engere Annähe-
rung der Produzenten der schweizerischen Landesteile zu einander
und eine regere Entwicklung der Handelsbeziehungen zwischen
den Kantonen zu erwarten ist.

Im übrigen macht sich überall das Bedürfnis nach Aus-
stellungen geltend, ein Beweis ihres wohltätigen und nützlichen
Einflusses. Mehr als jemals ist es in den heutigen Tagen
nötig, daß den verschiedenen Nationen gezeigr werde, was
wir zu leisten imstande sind und energischer noch als bisher
müssen wir treu und fest zur Fahne stehen, auf welche wir
„Schutz unserer einheimischen Industrie" geschrieben haben.

Treue, liebwerte Miteidgenossen! Durch eine Landesausstellung
in Genf werden wir diese verschiedenen Ziele erreichen!

Die geographische Lage unseres Kantons berechtigt uns,
auf eine sehr große Zahl von Besuchern rechnen zu dürfen
und die Vorteile eines solchen Unternehmens in unserer Stadt
dürften für die Industriellen der ganzen Schweiz als ganz
bedeutend sich erweisen.

Genf, von Fremden so besucht, dieses wichtige Zentrum
der Bedürfnisse und des Verbrauches, ist vollkommen geeignet,
auf der einen Seite die Produzenten, anderseits die Abnehmer
anzuziehen und bei sich zu vereinigen: eine Hauptbedingung
für das gelingen einer Ausstellung.

In gegenwärtiger Zeit, wo sich eine wohl zu beachtende

Verschiebung der Lage in volkswirtschaftlicher Beziehung voll-
zieht, ist es von eminenter allgemeiner Wichtigkeit und mehr
als je angezeigt, was die Schweiz zu produzieren imstande
ist, bei uns zu zeigen und kennen zu lernen.

Die Vertreter des Bundes und der Kantone, sowie die-

jenigen der schönen Künste, der Industrie und Landwirtschaft
haben diese Erwägungen in der allgemeinen Konferenz, welche

am 21. Dezember letzten Jahres unter dem Vorsitze des Hrn.
Bundesrat Deucher in Bern stattfand, mit Beifall aufgenom-
men und mit Begeisterung die Schweizerische Landesaus-
stelluug 1896 im Prinzipe gutgeheißen.

Herr Bundesrat Deucher hat uns die Freundlichkeit er-

zeigt, das Ehrenpräsidium der Ausstellung und dasjenige der

allgemeinen Schweiz. Ausstellungskommission zu übernehmen;
ein provisorisches Komite wurde in Genf zur Ausführung
der großen patriotischen Aufgabe bestellt. Dieses Komire

zählt auf Ihre Mitwirkung und auf Ihre moralische und

materielle Unterstützung.
Ohne diese Mithülfe wären wir kaum imstande, dem

großartigen Werke, welches wir zur Wohlfahrt und zur Ehre
unseres lieben Vaterlandes auszuführen bereit sind, den Er-
folg zu sichern, der ihm gebührt.

Das Schreiben schließt mit dem Wunsche um allgemeine
Unterstützung des Unternehmeus und der Bitte, dem provi-
sorischen Komite die Namen derjenigen Persönlichkeiten mit-
zuteilen, welche in die nächstens zu bestellende definitive Na-
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tionalaugfteßunggfommiffion belegiert Werben. Siefe Kom*

miffion wirb im Saufe beg Vlonaig 3uni, jur 3ett ber Vun*
begoerfammlung, nach Sern zufammenberufen.

©djwetz. ©cwcrbeflcfejjgcbung. Sie am 1. Vîai in
St. ©aßen jufammengetretene nationalrätlicße Kommiffion betr.

©rlaft eineê eibg. ©ewerbegefefceg (beftebenb aug ben Herren
©omteffe, Vräfibent, Sr. Vachmann, Sr. Väbler, Vlumer*

©gloff, Sr. Vting, Stoppant, Sogelfanger unb bem abwe*

fenben Hm. ©denftein) bat natb eingebenber Veratung nach

Slntrag beg Vunbe8rateg foigenben Strt. 34 ber Vunbeg*

öerfaffung angenommen :

„Ser Vttnb ift befugt, auf bem ©ebiete be© ©ewerbe*

wefeng einheitliche SSorfdjriften anfpfteEen."
Seg weitern würbe befcbloffen, bem beftebenben Slrt. 31

ber Vunbeioerfaffung (tie Freiheit be© Hanbelg unb ber

®emerbe ift im ganzen Umfange ber ©ibgenoffenfcbaft gewähr*
leiftet (no<b foigenben weitem Vorbehalt beizufügen :

,,e) auf ®runb öon Slrt. 34 erlaffenen VorfcEiriften
über bag ©ewerbewefen, foweit ber Vunb öon bem ibm ge*

mäft lit. e biefe© Slrtifel© unb Slrt. 34 zufteljenben fftedjte
ni<bt ®ebrau<b macbt, finb bie Kantone befugt, über bie Slug*

Übung öon Hanbel unb ©ewerben Verfügungen zu treffen. Sie
Kantone formen ferner Veftimmungen über bie Vefteuerung
be8 ©ewerbebetriebe© nnb bie Venuftung oer Straften auf«
fteßen. Sie fantonaien ©rlaffe bürfen jebodö ben ©runbfaft
ber Hanbeg* unb ©ewerbefreibeit fetbft nidf)t beeinträchtigen."

3tt ©hur ift bie ©treiïangelegenbeit ber Holzarbeiter
friebiid) beigelegt worben, inbem bie Vfeifter bie zebnftixnbige
SlrbeitSzeit bemißigten.

Üßafferwerfe bei Rheinau. Sie Stabt 3ürich wünfdjt
Zur Verftärfung ibre© 2BafferWer£e§ bie VSafferfraft be© Vbeineg
bei Vbeinau in Verbinbung mit eleftrifdjer Kraftübertragung
nuftbringenb zu madjen. Sag fiSrojett fiebt etwa 500 Vieler
oberhalb ber SPftegeanftalt ein fefteg SSebr öor, bag geftatten
würbe, ben ßtbein 2 Vieler hoch, bei Vieberwaffer big nach

Saufen zu flauen. Slm SBebr finb Sdjiff3fdjleuften unb
gfifdjteitern öorgefeben. Sie 3uleitung beg Sßafferg gefcbäbe

burdj einen furzen, offenen Kanal, an ben fid) ein Stoßeu
öon 7,7 Vieler Vreite nnb 6,9 Vieler Sicbtböbe anfdjlieften
würbe. Ser Stoßen fäme auf ber Sübfeite beg Sorfeg zu
liegen, ungefähr unter ben ehemaligen Stabtgraben unb er*
hielte bei 350 Vieler Sänge ein ©efäße öon 0,6 pro Viiße,
fo baft ein effeftiöer Srucf öon 7 Vieler auggenüftt werben fönnte.

Sn Sutjacb bat Hen gfabrifant 3uberbübter eine Schäfte*
fabrifation gegrünbet, welche etwa 80 Slrbeiter Befdiäftigt
unb ber ©ibgenoffenfdjaft bie neuen "auggezeidineten Schäfte
für bie Viilitärfcbube liefert. Serfelbe gebenfe aud) eine

elettrifdje Slnlage für Sicht unb Kraft mit Vetrol* ober Venjin*
motoren einzurichten.

3« Kleinlüftel foßen näcbfteng gröftere Steinbrüche eröff=
net werben. Ser betreffenbe Stein ift freibeartig, weift, fetjr
weich unb ftarf foblefäurebaltig nnb foß ber befannten Sa*
öonniere inbezug auf ©üte nnb Haltbarfeit nur ganz wenig
nadjfteben.

Djtinbiffbcê Seafljolj. ©in fcböneg Viaterial für bie
Vautifchlerei ift bag Seafbolz, weldjeg öon Vitifdj*Virmab
(Slugfubrbafen Vioulmein unb ßlangoon) unb aug Siam
(Slugfubrbafen Vangfof) nach ©uropa geführt wirb unb fidj
namentlich in bem leftten Sezenium bei praftifdjen Vauten
wehr unb mehr eingeführt bat. Vefonberg ift barin Vremen
Porangegangen, welcheg fcfjon öor 18—20 fahren in guten
Vauten oftinbifcheg Seafbolz oerwanbte zu Sfenftem, Hau§=
unb Stubentüren, Vlinbfängen k., ba bie Vremer Kaufleute
burch i£)re Sanbgleute in ben Verfdjiffunggbäfen ben Vßert
unb_ bte oorzügltdje Vefdjaffenbeit beg Hotze§ fannten unb
bag'elbe mit Steig bringenben Schiffen leicht bezieben fonnten.

_
Sag Holz ift öon öorzüglidjem SBucbfe, gerabfaferig nub

lehr aftrein ; bat einen Seigebalt, ber eg aufterorbentlicb
wetterbeftänbig macht, wie bie ©rfabrung eg ooßftänbig

beftätigt bat. — Sie in Original öorfommenben Sßtanfen
finb trocfen, fönnen fofort öerarbeitet werben unb bie baraug
gefertigten jÇabrifate, weldje bent SSetter auggefeftt, werben
nur gefirnifet, bann mit einer ganz bünnen Sadfdjid)t über*
Zogen, welche Vtunipulation man aße 2—3 3at)re, je nach

llmftänben, wieberbolt; bann ift an ein Verberben nicht zu
benfen.

Sag ©ernicbt ber importierten Vlanfen ift ztrfa 750 big
770 Kilogramm per Kubifmeter.

Sin fjeinjäbrigfeit fommt eg bem guten beutfdjen ©ichen*
bolz gleich, bat aber ben Vorteil, baft eg in Verbinbung mit
©ifen (©ifenbefdjlag) bon biefem nicht angegriffen wirb unb
nicht lobt.

Ser alljährlich wadjfenbe Konfum ift ber befte Veweig
für bie guten ©rfabrungen, bie man mit bem Holze gemacht
bat. Seine Sauerbaftigfeit unb guten ©tgenfdjaften finb
anerfannt. — Ser höhere Vreig gegenüber trocfenem ©idjen*
bolz ift burchaug gerechtfertigt, aber biefen Slugenblid ganz
minimal.

2ed)mfd)e3.
Sic Hcrfteßung uttb ber Verbrauch ïoljlenfaurer ißaffer

nehmen einen immer gröfterett Umfang an. So bat fid) Herr
Sr. Sieben in Slufterfiebl burdj Herrn Kupferfchmteb Sempel*
mannn in ©nge einen Slpparat berfteßen laffen, öermittelft
beffen man täglich 25,000 Stier foblenfaureg SBaffer erzeugen
fann. ©g gi6t in ber Schweiz feine äbniidje ©inridjtung
öon biefer ©röfte. Sie beftebt in ber Hauptfadje aug einem

fupfernen, 600 Siter faffenben 3Stinber öon 4 Vfißimeter
Vßanbftärfe, ber mit fechS Vlißimeter ftarfem Vleiblech aug*
gefleibet ift. Serfelbe enthält im 3unern ein Stübrwerf,
welcheg ben Kalf unb bag Vitriolöl (Sdjwefelfäure), woraug
man bie Koblenfäure entwicfelt, umrührt. Ser Vleimantel
muftte mit Hülfe non Sßafferftoffga©, bag ber Verfertiger in
einem e^tra biefür erfteßten Vpparat aug Vitriolöl, 3tnf unb

Vßaffer entwicfelte, gelötet werben.
©ine ßrfinbung, beren äßert fofort einleuchtet, betrifft

bie Herfteßnng gegoffener ©lieberfetten, bie aug ©Ufteifen
unb nachher getempert ober bireft aug Stablguft bergefteßt
werben fönnen. 2Bie bag Vatent* unb technifche Vüreau
oon ßticharb Süberg in ©örlift fchreibt, beftebt bag VtobeIC

aug zwei Seilen, nämlich einer Veibe oon ©liebern, bie mit
fleinen Stegen aneinanbergefügt finb, unb horizontal, b. b-

mit ihren breiten ©benen zur Hälfte in bem Ober* unb zur
Hälfte in bem Unterfaften abgeformt werben, wäbrenb bie:

winfelredjt bazu ftebenben ©lieber burch etu anbereg bazwifchen*
liegenbeg Vfobeß gebilbet werben, wobei Kernftücfe ben 3u«
fammnfluft beg Vtetallg Permeiben, b. b- bie ©lieber getrennte
oon einanber batten, weldje untereinanber nur burch ïfeine
Stege im Vobguft oerbnnben finb, bie ben 3ufluft beg ©ifen©
ZU aßen Hohlräumen ber fjorm Oermitteln unb nachher weg*
gefreuzt werben. Sie Ketten laffen fidj felbftöerftänblicb
beliebig lang berfteßen, aud) nachträglich burch Stnguft oon
©liebern oerlängern. Sie ©rfinbung würbe non 6. SBhtß

Zu Vßorfbingen gemacht unb ift bereitg in bieten Staaten
patentert.

9118 ©rfoft für bie Vobrfttarrc tieften fich 9trng nnb
Strauft in Süffelborf eine Vorrichtung patentieren, welche
ohne ben üblichen Vobrwinfel bireft am Slrbeitgftücf befeftigt
werben fann. 9ln einer oertifalen Spinbel, welche mit ihrem
jÇuft am SIrbeitgftücf angeflemmt wirb, ift ein horizontaler
9lrm horizontal unb öertifal, ähnlich wie ein Slnreifter, Per*

fteßbar, welcher oorn ein Sluge mit Vteffingmutter trägt, in
welcher fid) bie Vobrfpinbel brebt. Sag ziemlich flache ®e*
winbe brüeft bei llmbrebung ber am Spinbelenbe oben befinb*
lieben Kurbel ben Vobrer gegen bag SBerfftüd ; um bie baburdh
auftretenbe perbättnigmäftig beträchtliche ßteibung berabzu*
minbern, finb zwifdjen Vîutter unb Sluge Stablfugeln ange*
orbnet.
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tionalausstellungskommission delegiert werden. Diese Kom-

mission wird im Laufe des Monats Juni, zur Zeit der Bun-
desversammlung. nach Bern zusammcnberufen.

Schweiz. Gcwcrbegesetzgebung. Die am 1. Mai in
St. Gallen zusammengetretene nationalrätliche Kommission betr.

Erlaß eines eidg. Gewerbegesetzes (bestehend aus den Herren
Comtesse, Präsident, Dr. Bachmann, Dr. Wähler, Blumer-

Egloff, Dr. Ming, Stoppani, Vogelfänger und dem abwe-

senden Hrn. Eckenstein) hat nach eingehender Beratung nach

Antrag des Bundesrates folgenden Art. 34 der Bundes-

Verfassung angenommen:
„Der Bund ist befugt, auf dem Gebiete des Gewerbe-

Wesens einheitliche Vorschriften aufzustellen."
Des weitern wurde beschlossen, dem bestehenden Art. 31

der Bundesverfassung (die Freiheit des Handels und der

Gewerbe ist im ganzen Umfange der Eidgenossenschaft gewähr-
leistet (noch folgenden weitern Vorbehalt beizufügen:

,,o) auf Grund von Art. 34 erlassenen Vorschriften
über das Gewerbewesen, soweit der Bund von dem ihm ge-
mäß lib. s dieses Artikels und Art. 34 zustehenden Rechte

nicht Gebrauch macht, sind die Kantone befugt, über die Aus-
Übung von Handel und Gewerben Verfügungen zu treffen. Die
Kantone können ferner Bestimmungen über die Besteuerung
des Gewerbebetriebes und die Benutzung der Straßen auf-
stellen. Die kantonalen Erlasse dürfen jedoch den Grundsatz
der Handes- und Geiverbefreiheit selbst nicht beeinträchtigen."

In Chur ist die Streikangelegenheit der Holzarbeiter
friedlich beigelegt worden, indem die Meister die zehnstündige
Arbeitszeit bewilligten.

Wasserwerke bei Rheinau. Die Stadt Zürich wünscht

zur Verstärkung ihres Wasserwerkes die Wasserkraft des Rheines
bei Rheinau in Verbindung mit elektrischer Kraftübertragung
nutzbringend zu machen. Das Projekt sieht etwa 300 Meter
oberhalb der Pflegeanstalt ein festes Wehr vor, das gestatten
würde, den Rhein 2 Meter hoch, bei Niederwasser bis nach

Dachsen zu stauen. Am Wehr sind Schiffsschleußen und
Fischleitern vorgesehen. Die Zuleitung des Wassers geschähe

durch einen kurzen, offenen Kanal, an den sich ein Stolleu
von 7,7 Meter Breite und 6,9 Meter Lichthöhe anschließen
würde. Der Stollen käme auf der Südseite des Dorfes zu
liegen, ungefähr unter den ehemaligen Stadtgraben und er-
hielte bei 350 Meter Länge ein Gefälle von 0,6 pro Mille,
so daß ein effektiver Druck von 7 Meter ausgenützt werden könnte.

In Zurzach hat Herr Fabrikant Zuberbühler eine Schäfte-
fabrikation gegründet, welche etwa 80 Arbeiter beschäftigt
und der Eidgenossenschaft die neuen 'ausgezeichneten Schäfte
für die Militärschuhe liefert. Derselbe gedenke auch eine
elektrische Anlage für Licht und Kraft mit Petrol- oder Benzin-
mororen einzurichten.

In Kleinlützel sollen nächstens größere Steinbrüche eröff-
net werden. Der betreffende Stein ist kreideartig, weiß, sehr
weich und stark kohlesäurehaltig und soll der bekannten Sa-
vonniere inbezug auf Güte und Haltbarkeit nur ganz wenig
nachstehen.

Ostindisches Teakholz. Ein schönes Material für die
Bautischlerei ist das Teakholz, welches von Bitisch-Birmah
(Ausfuhrhafen Moulmein und Rangoon) und aus Siam
(Ausfuhrhafen Bangkok) nach Europa geführt wird und sich

namentlich in dem letzten Dezenium bei praktischen Bauten
mehr und mehr eingeführt hat. Besonders ist darin Bremen
vorangegangen, welches schon vor 18—2V Jahren in guten
Bauten ostindisches Teakholz verwandte zu Fenstern, Haus-
und Stubentüren, Windfängen zc,, da die Bremer Kaufleute
durch ihre Landsleute in den Verschiffungshäfen den Wert
und die vorzügliche Beschaffenheit des Holzes kannten und
dasselbe mit Reis bringenden Schiffen leicht beziehen konnten.

^
Das Holz ist von vorzüglichem Wüchse, geradfaserig nud

lehr astrein; hat einen Oelgehalt, der es außerordentlich
wetterbeständig macht, wie die Erfahrung es vollständig

bestätigt hat. — Die in Original vorkommenden Planken
sind trocken, können sofort verarbeitet werden und die daraus
gefertigten Fabrikate, welche dem Wetter ausgesetzt, werden
nur gefirnißt, dann mit einer ganz dünnen Lackschicht über-
zogen, welche Manipulation man alle 2—3 Jahre, je nach

Umständen, wiederholt; dann ist an ein Verderben nicht zu
denkep.-

Das Gewichl der importierten Planken ist zirka 750 bis
770 Kilogramm per Kubikmeter.

An Feinjährigkeit kommt es dem guten deutschen Eichen-
holz gleich, hat aber den Vorteil, daß es in Verbindung mit
Eisen (Eisenbeschlag) von diesem nicht angegriffen wird und
nicht loht.

Der alljährlich wachsende Konsum ist der beste Beweis
für die guten Erfahrungen, die man mit dem Holze gemacht
hat. Seine Dauerhaftigkeit und guten Eigenschaften sind
anerkannt. — Der höhere Preis gegenüber trockenem Eichen-
holz ist durchaus gerechtfertigt, aber diesen Augenblick ganz
minimal.

Technisches.

Die Herstellung und der Verbrauch kohlensaurer Wasser
nehmen einen immer größeren Umfang an. So hat sich Herr
Dr. Sieben in Außersiehl durch Herrn Kupferschmied Tempel-
mannn in Enge einen Apparat herstellen lassen, vermittelst
dessen man täglich 25,000 Liter kohlensaures Wasser erzeugen
kann. Es gibt in der Schweiz keine ähnliche Einrichtung
von dieser Größe. Sie besteht in der Hauptsache aus einem

kupfernen, 600 Liter fassenden Zylinder von 4 Millimeter
Wandstärke, der mit sechs Millimeter starkem Bleiblech aus-
gekleidet ist. Derselbe enthält im Innern ein Rührwerk,
welches den Kalk und das Vitriolöl (Schwefelsäure), woraus
man die Kohlensäure entwickelt, umrührt. Der Bleimantel
mußte mit Hülfe von Wasserstoffgas, das der Verfertiger in
einem extra hiefür erstellten Apparat aus Vitriolöl, Zink und
Wasser entwickelte, gelötet werden.

Eine Erfindung, deren Wert sofort einleuchtet, betrifft
die Herstellung gegossener Gliederketten, die aus Gußeisen
und nachher getempert oder direkt aus Stahlguß hergestellt
werden können. Wie das Patent- und technische Büreau
von Richard Lüders in Görlitz schreibt, besteh: das Modell
aus zwei Teilen, nämlich einer Reihe von Gliedern, die mit
kleinen Stegen aneinandergefügt sind, und horizontal, d. h.
mit ihren breiten Ebenen zur Hälfte in dem Ober- und zur
Hälfte in dem Unterkasten abgeformt werden, während die

winkelrecht dazu stehenden Glieder durch ein anderes dazwischen-
liegendes Modell gebildet werden, wobei Kernstücke den Zu-
sammnfluß des Metalls vermeiden, d. h. die Glieder getrennte
von einander halten, welche untereinander nur durch kleine

Stege im Rohguß verbunden sind, die den Zufluß des Eisens
zu allen Hohlräumen der Form vermitteln und nachher weg-
gekreuzt werden. Die Ketten lassen sich selbstverständlich
beliebig lang herstellen, auch nachträglich durch Anguß von
Gliedern verlängern. Die Erfindung wurde von C. Whill
zu Workhingen gemacht und ist bereits in vielen Staaten
patentert.

Als Ersatz für die Bohrknarre ließen sich Arntz und
Strauß in Düsseldorf eine Vorrichtung patentieren, welche
ohne den üblichen Bohrwinkel direkt am Arbeitsstück befestigt
werden kann. An einer vertikalen Spindel, welche mit ihrem
Fuß am Arbeitsstück angeklemmt wird, ist ein horizontaler
Arm horizontal und vertikal, ähnlich wie ein Anreißer, ver-
stellbar, welcher vorn ein Auge mit Messingmutter trägt, in
welcher sich die Bohrspindel dreht. Das ziemlich flache Ge-
winde drückt bei Umdrehung der am Spindelende oben befind-
lichen Kurbel den Bohrer gegen das Werkstück ; um die dadurch
auftretende verhältnismäßig beträchtliche Reibung herabzu-
mindern, sind zwischen Mutter und Auge Stahlkugeln ange-
ordnet.
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